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Begleitung

Ablauf einer Taufe
und Symboliken

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Eine Taufbegleitung im Pasto-
ralen Raum Rheda-Herze-
brock-Clarholz für alle Eltern,
Paten und Großeltern findet
am Montag, 12. September, ab
20 Uhr im Pfarrzentrum
St. Clemens in Rheda statt.
Dort wird über den Ablauf und
die Symboliken der Feier sowie
Chancen, den Glauben an das
Kind weiterzugeben, infor-
miert. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter 05242/44144.

Kolping

Fest im Zeichen
der Vielfalt

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Das Kolpingsommerfest am
Sonntag, 28. August, im Pfarr-
zentrum St. Clemens an der
Wilhelmstraße in Rheda steht
unter dem Motto „Schwarz-
Orange-Bunt“. Es soll die Viel-
falt der Menschen unterstrei-
chen. Ab 11 Uhr findet zu-
nächst eine Messe in der Kir-
che statt. Ab 11.30 Uhr warten
auf die jungen Besucher viele
Spielestationen, eine Hüpf-
burg, ein Sandspielbereich und
Kinderschminken. Stärken
können sich die Gäste mit
selbstgemachten Kuchen, Muf-
fins, Waffeln und warmen
Speisen. Außer dem Auftritt
der Kindertanzgruppe des VfL
Rheda (ab 13.30 Uhr) steht eine
musikalische Reise mit den
Li(e)derlichen Brüdern aus
Wiedenbrück (ab 15.30 Uhr)
auf dem Programm. Zeitgleich
lockt der Pfarrtrödel.

ADFC

Mitglieder feiern
ihren Fahrradclub

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Der ADFC-Kreisverband wird
30 Jahre alt und feiert seinen
Geburtstag mit einem Fest im
Wapelbad in Gütersloh am
Sonntag, 14. August. Die Rad-
fahrerfreunde Lintel wollen
dort gemeinsam hinradeln und
gleichzeitig Teil einer Stern-
fahrt sein. Treffen ist um
13.30 Uhr an der Postdamm-
schule. Die Strecke – hin- und
zurück – ist insgesamt 25 Kilo-
meter lang. In Gütersloh tref-
fen dann die Gruppen zusam-
men. Um 13.30 Uhr geht es von
dort aus geschlossen zum Wa-
pelbad. Ab 14 Uhr ist ein Fest-
programm geplant.

WTV

Spaziergang
statt Training

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Die Frauengruppe des Wieden-
brücker Turnvereins (WTV)
unter Leitung von Anne Lönne
trifft sich am Donnerstag
11. August, auf dem Konrad-
Adenauer-Platz zu einem Spa-
ziergang. Sollte es regnen, wird
zur gewohnten Zeit in der Ei-
chendorff-Turnhalle trainiert.

Meike Griffiths setzt auf Tiefenentspannung

Mit Hypnose schmerzfrei Kinder gebären?
wenigen Stunden sei man als
kleine Familie gemeinsam nach
Hause gefahren, berichtet die
junge Frau. Diese Erfahrung wol-
le sie nun weitergeben.

Im Kern geht es in den Kursen
darum, dass die Teilnehmer durch
Wissen und Vorbereitung Vor-
freude auf die anstehende Geburt
entwickeln. Frauen sollen sich
unter anderem bewusst werden,
wie viel Kraft in ihnen steckt.
Meike Griffiths gibt sich über-
zeugt davon, dass ein von Glücks-
hormonen durchfluteter Körper
die wohl beste Voraussetzung für
eine sichere, sanfte und leichte
Entbindung ist.

Bevor sich die Wiedenbrücke-
rin zur zertifizierten Kursusleite-
rin in Sachen Hypno-Birthing
ausbilden ließ, hat sie selbst aus-
probiert, was sie heute weitergibt.
Und zwar in jenem Bielefelder
Geburtshaus, in dem ihre Tochter
Hope zur Welt kam. Gemeinsam
mit ihrem Mann habe sie während
der Schwangerschaft und auch
danach feststellen dürfen, dass
der Glaube tatsächlich Berge ver-
setzen kann. Die Geburt des in-
zwischen 18 Monate alten Mäd-
chens „durften wir in vollem Ver-
trauen, angstfrei und vor allem
selbstbestimmt als wundervolles
Geschenk erleben“. Bereits nach

gener Kraft gebären.
Der Name sagt es schon: Hyp-

nose spielt eine entscheidende
Rolle. Allerdings nicht in einer
Form von Bühnenhokuspokus, wo
sich ein armer Tropf willenlos
und publikumswirksam zum
Trottel macht. Vielmehr ist es eine
Art Tiefentspannung oder Medi-
tation, zu der die Protagonistin in
diesem besonderen Moment fin-
den soll. Unverzichtbare Be-
standteile seien der Partner und
die Bereitschaft, sich mental und
körperlich auf die Geburt vorzu-
bereiten, damit Ängste einer völ-
ligen Gelassenheit weichen, sagt
Meike Griffiths.

mit Freude, Zuversicht und Ge-
lassenheit entgegen, sagt die Wie-
denbrückerin Meike Griffiths.
Werdende Mütter empfänden
häufig Angst mit Blick auf den
Tag, an dem ihr Nachwuchs das
Licht der Welt erblickt, weil sie
ihn automatisch mit Schmerzen
„und dem Gefühl, ausgeliefert zu
sein“, in Verbindung brächten.
Damit es nicht so, sondern ganz
anders kommt, bietet die 34-Jäh-
rige Hypno-Birthing an. Dahinter
stecken sowohl Technik als auch
Philosophie, die Frauen dahinge-
hend in dem Vertrauen in ihre Fä-
higkeiten bestärken sollen, dass
sie ihr Kind natürlich und aus ei-

Von KAI VON STOCKUM

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Eine Geburt ist zwar eine der na-
türlichsten Sachen der Welt, aber
in den meisten Fällen kein Kin-
derspiel. Der weibliche Körper ist
dafür geschaffen. Und dennoch
wächst bei vielen, die zum ersten
Mal Mutter werden, aber auch bei
jungen Vätern die Verunsiche-
rung mit jedem Tag, an dem der
Entbindungstermin näher rückt.

Wer sich allerdings als Paar
buchstäblich entspannt darauf
vorbereitet, nimmt die Geburt als
etwas Erfüllendes wahr, blickt ihr

Als werdender Vater eine Geburt zu begleiten, heißt vor allem, den Dingen ihren Lauf zu lassen, der Partnerin zu vertrauen und ihr nahe zu sein,
wenn sie Hilfe braucht. Bis in die 1970er-Jahre hinein aber war der Entbindungsraum Ärzten, Hebammen und den Schwangeren vorbehalten.

Über Sprache Emotionen wecken
Rheda-Wiedenbrück (kvs). Wer

sich mit Hypno-Birthing beschäf-
tigt, wird feststellen, dass in Pu-
blikationen dazu eine bisweilen
andere Sprache verwendet wird.
Dort gibt es keine Wehen, sondern
man spricht von Wellen. Es wird
kein Kind ausgetrieben (Meike
Griffiths: „Wie schrecklich hört
sich das denn an?“), sondern ge-
boren. Der Begriff des Kaiser-
schnitts ist ersetzt worden durch
Bauchgeburt. Statt durch den Ge-
burtskanal nimmt der neue Er-
denbürger den Geburtsweg. Der
Hintergrund ist beinahe selbster-
klärend. Worte lösen Emotionen
aus. Und wenn von Beginn an al-

les nach Schmerz, Zwang und
Enge klingt, dann macht der Kör-
per zwangsläufig dicht, sagt Mei-
ke Griffiths.

Die 34-Jährige ist keine Heb-
amme und kann diese auch nicht
ersetzen: Von Beginn an gehört
die Fachfrau ebenso zum Team
wie der Partner der werdenden
Mutter. Männer könnten generell
eine viel aktivere Rolle einneh-
men bei der Geburtsvorbereitung,
sagt Melanie Griffiths, die die
werdenden Eltern daher als Team
begreift, sie dabei unterstützt, zu
einem eingespielten Zweierge-
spann zu werden, Tiefenentspan-
nung zu trainieren und abzuru-

fen, um nahezu schmerzfrei zu
entbinden.

Wer indes zunächst entbehrlich
ist, ist der Arzt. „Nicht die Medi-
zin, sondern die Mutter steuert
die Geburt.“ Die 34-Jährige
möchte nicht missverstanden
werden: Die moderne Medizin
hält sie für eine Errungenschaft,
insofern wolle man Hand in Hand
mit ihr gehen. Schließlich sei eine
Hausgeburt beispielsweise nicht
gleichbedeutend mit „interventi-
onsfrei“, wie sie sagt. Aber in dem
Moment, in dem einem neuen
Menschen das Leben geschenkt
wird, sollen allein die Eltern die
Regie führen und nicht die Ärzte.

Zertifizierte Hypno-Birthing-
Kursusleiterin: Meike Griffiths.

Auch Herzogin Kate
überwindet die Angst

chen. Ihre Erkenntnisse möchte
die Wiedenbrückerin Meike Grif-
fiths, die sich zur zertifizierten
Kursusleiterin hat ausbilden las-
sen, in Hebammenpraxen in
Beckum und Ennigerloh an wer-
dende Eltern weitergeben. Visua-
lisiert die Mutter die Geburt ihres
Kinds als ein schmerzfreies, posi-
tives Erlebnis, kann sie ohne
Angst gebären, so die zugrunde-
liegende Idee. „Denn Angst führt
zu Verspannung, zur Verkramp-
fung der Muskeln, zur Verlangsa-
mung der Durchblutung, zur ver-
mehrten Ausschüttung von
Stresshormonen, zu Schmerz.“

Rheda-Wiedenbrück (kvs). Die
Methode des Hypno-Birthing ist
nicht neu, erlangte hierzulande
aber erst Bekanntheit, als die
englische Herzogin Kate Middle-
ton ihre Babys auf diese Weise zur
Welt brachte. Auch Model Giselle
Bündchen vertraute Medienbe-
richten zufolge darauf. Entwi-
ckelt hat die Technik bereits 1989
Marie F. Mongan († 2019). Die
US-Amerikanerin war Pädago-
gin, College-Direktorin, klinische
Hypnotherapeutin und Direkto-
rin des Hypno-Birthing-Instituts.
Sie wollte damit die Spirale von
Angst und Schmerz durchbre-

Der Klassiker: Das Gros der Kinder kommt in diesen Breiten unter me-
dizinischer Aufsicht im Kreißsaal eines Krankenhauses zur Welt.

Zahlen & Fakten

aVon den rund 748 500 Frauen,
die 2019 hierzulande in einem
Krankenhaus entbunden haben,
hat fast jede dritte ihren Nach-
wuchs per Kaiserschnitt zur Welt
gebracht. Wie das Statistische
Bundesamt (Destatis) mitteilt,
lag die Kaiserschnittrate bundes-
weit bei 29,6 Prozent.
aÜber einen längeren Zeitraum
betrachtet hat die Rate der Kai-
serschnitte zugenommen: 1991
lag sie insgesamt in Deutschland
noch bei 15,3 Prozent. Am höchs-
ten war sie 2011: 32,2 Prozent der
Entbindungen erfolgten damals
per Sectio.
aWie hoch der Anteil der Haus-
geburten ist, lässt sich nicht ge-
nau beziffern. Zahlen finden sich
lediglich zur „außerklinischen
Geburt“. Das ist ein Sammelbe-
griff für Entbindungen daheim,
in Geburtshäusern und in Heb-
ammenpraxen. 2020 sind dem
„Qualitätsbericht Außerklini-
sche Geburtshilfe“ zufolge annä-
hernd 14 000 Kinder außerkli-
nisch zur Welt gekommen, davon
225 ungeplant.
a Insgesamt kamen 2021 in
Deutschland laut Statistischem
Bundesamt 795 500 Kinder zur
Welt. Im Jahr zuvor waren es
773 144. Somit machen die au-
ßerklinischen Geburten nur ei-
nen Anteil von 1,8 Prozent aus.
Die Zahlen basieren auf Umfra-
gen der Hebammenverbände bei
ihren Mitgliedern.

Wissenschaftlich
untermauert

Rheda-Wiedenbrück (kvs).
Eine Studie der Uni Tübingen so-
wie des Westfälischen Instituts
für Hypnose und Hypnosethera-
pie verlief positiv: Bei erstgebä-
renden Frauen, die sich mit Hyp-
nose auf die Entbindung vorbe-
reitet hatten, habe die Geburt
durchschnittlich zwei Stunden
kürzer als bei der Vergleichsgrup-
pe gedauert, berichtete daraufhin
das Magazin „Eltern“. Und wäh-
rend rund 80 Prozent der Frauen
der Kontrollgruppe angaben,
„fürchterlich starke Schmerzen“
gehabt zu haben, soll es bei der
Hypnose-Gruppe demnach nur
jede Zweite gewesen sein.

Wochenende

Beim Kulturfest gemeinsam feiern, essen und tanzen
Theo Mettenborg. Um 15 Uhr be-
ginnt auf der Bühne das Unter-
haltungsprogramm. Von 17.30 bis
23 Uhr wird DJ Hercooles Party-
stimmung verbreiten. Am Sonn-
tag wird von 12 bis 19 Uhr gefei-
ert.

viel Herzblut zubereitet. Auch
heimische Gruppen sind dabei –
beispielsweise „Willkommen in
Rheda-Wiedenbrück“ und „Welt-
reise durch Wohnzimmer“. Eröff-
net wird das Fest am Samstag,
11 Uhr, durch Bürgermeister

Spezialitäten aus unterschiedli-
chen Ländern zu probieren und
mit den Menschen ins Gespräch
zu kommen. Ob von Türken, Ale-
viten, Ukrainern, Rumänen, Us-
beken, Spaniern oder Italienern:
Die Köstlichkeiten werden mit

in Rheda locken soll. Bereits zum
39. Mal feiern die Vereine, Grup-
pierungen und Bürger gemein-
sam. Neben einem kleinen Büh-
nenprogramm laden zahlreiche
Stände zu einer kulinarischen
Reise ein. Sie bieten Gelegenheit,

Rheda-Wiedenbrück (gl). „Ge-
meinsam feiern, essen, tanzen“ –
das ist das Motto des Internatio-
nalen Kulturfests, das nach zwei-
jähriger Pause am Samstag und
Sonntag, 13. und 14. August, die
Menschen auf den Rathausplatz

Zahl der ärztlichen
Eingriffe reduziert

Rheda-Wiedenbrück (kvs). We-
niger Schmerzen und keine
Angst, dafür kürzere Pausen
zwischen den Wellen (Wehen);
eine reduzierte Wahrscheinlich-
keit für postnatale Depression;
mehr Endorphine, in der Folge
weniger Schmerzmittel; weniger
ärztliche Eingriffe dank Tiefen-
entspannung und vorbereitender
Massagen; kaum Bauchgeburten
(Kaiserschnitte); mehr Kontrolle
und Bindung – der Mann kann
während der Geburt unterstüt-
zen: „Macht das Beste aus eurer
Geburt“, wirbt Meike Griffiths
für Hypno-Birthing.

2www.meike.griffiths.de
kontakt@meike-griffiths.de
01575/0188928
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